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Tanztheater 
 

 

Mein Tanztheaterportfolio 

Das ist dein Tanztheaterportfolio. Hier darfst du alle Beobachtungen beschreiben und Wirkungen 
notieren, die du in den kommenden Unterrichtsstunden machen wirst. 
 
 

Beobachtungen und Wirkungen der klassischen Ballettbewegungen in Video 1 
 
1. Schau dir im Video mit klassischen Ballettbewegungen den Körperbau der professionel-

len Tänzer genau an. Wie sehen die Körper für dich aus? Schreibe deine Beobachtungen 
in die Spalte zum Körperbau und benutze hierbei passende Adjektive. 

 
2.  Achte auf die Körperbewegungen der Tänzer. Notiere, wie sie sich bewegen. Du darfst 

dann auch aufschreiben, wie die Bewegungen auf dich wirken. Hierzu bieten sich wieder 
Adjektive an. 

 
3.  Konzentriere dich dann zuletzt auf die geplante Choreographie der vier Szenen: 
  Zu Szene 1: Welche Körperbewegungen sind bei beiden gleich? 
  Zu Szene 2: Auf welche Kopf-, Arm- und Beinhaltung achtet die Tänzerin?  
  Zu Szene 3: Wie ist der Sprung (die Pirouette) des Tänzers ausgeführt?  
  Zu Szene 4: Beschreibe das Zusammenspiel der beiden Körper in ihrer Abfolge genau. 

 
Körperbau Körperbewegungen Choreographie 

Beobachtungen Beobachtungen Beobachtungen 

Wirkung Wirkung  Wirkung 
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Die Räuber 
inszenieren 

 
  

Eine Theaterinszenierung sehen und Eindrücke  beschreiben 
1. Ergänze das Cluster und notiere deine Aussagen in Stichworten.  

 
2. Tauscht euch über eure Aussagen aus. Welche Unterschiede fallen euch auf?  

Wie erklärt ihr euch diese?  
3. Lassen sich eure Aussagen kategorisieren? Findet Oberbegriffe und ordnet eure 

Aussagen diesen Begriffen zu.   Beispiele: „Die Männer tragen Wollpullunder.“ ! Oberbegriffe: Kostüm, Schauspieler 
       „Vier Stühle stehen auf der Bühne.“ ! Oberbegriff: Requisit 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Daran  

erinnere ich 
mich. 

 
Darum  
ging es.  

Die Räuber 
nach Schiller 

Das war so, 
wie ich es 
mir vorge-
stellt habe. 

 
 

Das frage 
 ich mich. 

 
Das war  

anders, als ich 
es mir vorge-
stellt habe. 
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Die Räuber 
inszenieren 

 
  

FRIEDRICH SCHILLER: DIE RÄUBER (1781) 

ERSTER AKT, ERSTE SZENE  

 
Franken. Saal im Moorischen Schloss.  

Franz. Der alte Moor.  

FRANZ: Aber ist Euch auch wohl, Vater? Ihr seht so blass.  

DER ALTE MOOR: Ganz wohl, mein Sohn, – was hattest du mir zu sagen?  

FRANZ: Die Post ist angekommen – ein Brief von unserm Korrespondenten in Leipzig –  

DER ALTE MOOR (begierig)�: Nachrichten von meinem Sohne Karl?  

FRANZ: Hm! Hm! – So ist es. Aber ich fürchte – ich weiß nicht – ob ich – Eurer Gesundheit? – Ist Euch 

wirklich ganz wohl, mein Vater?  

DER ALTE MOOR: Wie dem Fisch im Wasser! Von meinem Sohne schreibt er? – Wie kommst du zu 

dieser Besorgnis? Du hast mich zweimal gefragt.  

FRANZ: Wenn Ihr krank seid – nur die leiseste Ahnung habt, es zu werden, so lasst mich – ich will zu 

gelegnerer Zeit zu Euch reden. (Halb vor sich.) Diese Zeitung ist nicht für einen zerbrechlichen Kör-

per.  
DER ALTE MOOR: Gott! Gott! was werd’ ich hören?  

FRANZ: Lasst mich vorerst auf die Seite gehn und eine Träne des Mitleids vergießen um meinen verlor-

nen Bruder – ich sollte schweigen auf ewig – denn er ist Euer Sohn; ich sollte seine Schande verhül-

len auf ewig – denn er ist mein Bruder. – Aber Euch gehorchen, ist meine erste, traurige Pflicht – 

darum vergebt mir.  

DER ALTE MOOR: O Karl! Karl! Wüsstest du, wie deine Aufführung das Vaterherz foltert! Wie eine 

einzige frohe Nachricht von dir meinem Leben zehen Jahre zusetzen würde – mich zum Jüngling 

machen würde – da mich nun jede, ach! – einen Schritt näher ans Grab rückt!  

FRANZ: Ist es das, alter Mann, so lebt wohl – wir alle würden noch heute die Haare ausraufen über Eu-

rem Sarge.  

DER ALTE MOOR: Bleib! – Es ist noch um den kleinen kurzen Schritt zu tun – lass ihm seinen Willen! 

(Indem er sich niedersetzt.) Die Sünden seiner Väter werden heimgesucht im dritten und vierten 

Glied – lass ihn’s vollenden.  

FRANZ (nimmt den Brief aus der Tasche)�: Ihr kennt unsern Korrespondenten! Seht! den Finger meiner 

rechten Hand wollt’ ich drum geben, dürft’ ich sagen, er ist ein Lügner, ein schwarzer, giftiger Lüg-

ner – – Fasst Euch! Ihr vergebt mir, wenn ich Euch den Brief nicht selbst lesen lasse – noch dörft Ihr 

nicht alles hören.  

DER ALTE MOOR: Alles, alles – mein Sohn, du ersparst mir die Krücke.  

FRANZ (liest)�: »Leipzig, vom 1. Mai. – Verbände mich nicht eine unverbrüchliche Zusage, dir auch 

nicht das Geringste zu verhehlen, was ich von den Schicksalen deines Bruders auffangen kann, lieb-

ster Freund, nimmermehr würde meine unschuldige Feder an dir zur Tyrannin geworden sein. Ich 

kann aus hundert Briefen von dir abnehmen, wie Nachrichten dieser Art dein brüderliches Herz 

durchbohren müssen, mir ist’s, als säh’ ich dich schon um den Nichtswürdigen, den Abscheulichen« 

– – (Der alte Moor verbirgt sein Gesicht.) Seht, Vater! ich lese Euch nur das Glimpflichste – »den 

Abscheulichen in tausend Tränen ergossen;« – ach, sie flossen – stürzten stromweis von dieser mit-

leidigen Wange – »mir ist’s, als säh’ ich schon deinen alten, frommen Vater totenbleich« – Jesus 

Maria! Ihr seid’s, eh Ihr noch das Mindeste wisset?  

DER ALTE MOOR: Weiter! Weiter!  

FRANZ: »Totenbleich in seinen Stuhl zurücktaumeln und dem Tage fluchen, an dem ihm zum ersten 

Mal Vater  entgegengestammelt ward. Man hat mir nicht alles entdecken mögen, und von dem we-

nigen, das ich weiß, erfährst du nur weniges. Dein Bruder scheint nun das Maß seiner Schande erfüllt 

zu haben; ich wenigstens kenne nichts über dem, was er wirklich erreicht hat, wenn nicht sein Genie 

das meinige hierin übersteigt. Gestern um Mitternacht hatte er den großen Entschluss, nach vierzig-

tausend Dukaten Schulden« – ein hübsches Taschengeld, Vater! – »nachdem er zuvor die Tochter 

eines reichen Bankiers allhier entjungfert und ihren Galan, einen braven Jungen von Stand, im Duell 

auf den Tod verwundet, mit sieben andern, die er mit in sein Luderleben gezogen, dem Arm der Ju-

stiz zu entlaufen« – Vater! Um Gotteswillen, Vater! Wie wird Euch?  

DER ALTE MOOR: Es ist genug. – Lass ab, mein Sohn!  

FRANZ: Ich schone Eurer – »Man hat ihm Steckbriefe nachgeschickt, die Beleidigte schreien laut um 

Genugtuung, ein Preis ist auf seinen Kopf gesetzt – der Name Moor« – Nein! meine arme Lippen 

sollen nimmermehr einen Vater ermorden! (Zerreißt den Brief.) Glaubt es nicht, Vater! glaubt ihm 

keine Silbe!  

26  Das Theater ist eine Rätselkammer
 Ein neuer Blick  auf das Nichtverstehen von Schülern 
 RALPH OLSEN

32  Spiel dich rein!
 Phänomene postmodernen Theaters er fahrbar machen
 ELISA RUZ CAMPOS

36 Modi des theatralen Fremderlebens einschätzen
 RALPH OLSEN

38   Liebesnester – Postdramatisches Theater mit Schülern
 CHRISTIANE HOCHSTADT
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Theater-

Trailer 
 
 

Gestaltungsmittel der Theater-Inszenierung 

Die Raben 
Nürnberg Hamburg Dresden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

 
Die Mühle 

Nürnberg Hamburg Dresden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

 
Der Meister 

Nürnberg Hamburg Dresden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

 

Das Material
1  Arbeitsblätterheft mit Kopiervorlagen 

 aller Arbeitsblätter der Niveaustufe 1
 
2  2 DIN-A2-Plakate

3   Online-Bereich mit allen Arbeitsblättern 
der Niveaustufen 1 und 2, Lösungen, Materialien, 
Hintergrundinfos und Videos einiger Theater-Trailer
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Trust 
 

 

Den Trailer zu Trust aufgabengeleitet erschließen 
 
1. Beschreibe die Fotos. Stell dazu Vermutungen an, wie die abgebildeten Menschen  

zueinander stehen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2. Schau dir den Trailer (https://www.youtube.com/watch?v=jcjNtrH5duk) ohne Ton an.  

Beschreibe die Bewegungen der dargestellten Paare. Wie wirken diese Bewegungen auf 
dich?  

3. Überprüfe mit einem Partner oder einer Partnerin eure Vermutungen über die Beziehun-
gen der Menschen zueinander (s. Aufgabe 1). Bestärken sich eure Vermutungen oder 
möchtet ihr sie verändern? Begründet. 

4. Höre dir ausschließlich die Audio-Spur des Trailers an. 
5. Beschreibe die Art und Weise des Sprechens und dessen Wirkung auf dich. 
6. Benenne die Geräusch- und Musikelemente. Beschreibe deren Wirkung auf dich. 
7. Notiere Begriffe, die dir für das Verstehen des Trailers wichtig erscheinen.  
8. Überprüfe, inwieweit das Gehörte zu deinen bisherigen Vermutungen über die Beziehun-

gen der Menschen zueinander passt. Halte dazu Unterschiede und Gemeinsamkeiten 
deiner beiden Wahrnehmungen zu Bild und Ton fest. Welche Themen des Stücks sind 
neben den Beziehungen der Menschen zueinander noch von Bedeutung?  

9. Betrachte den Trailer nun mit Bild und Ton. Weckt dieser Trailer dein Interesse, das 
Stück kennenzulernen? Begründe deine Meinung.  
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Chorisches Sprechen 

 
  

Den Chor in der Inszenierung 30. September  
kennenlernen  

30. September – ein Chorprojekt von Ulrich Rasche 

Textfassung von Ulrich Rasche und Jörg Bochow 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1. Lies dir auf der Homepage des Schauspiel Stuttgart unter folgendem Link den Text 

durch, mit dem das Schauspiel Stuttgart das Stück 30. September präsentiert: 

http://www.schauspiel-stuttgart.de/spielplan/30-september/  

 
2. Denke an den Videoausschnitt, den du gesehen hast. Fallen dir Elemente/Bilder/Wörter 

ein, die zu dem Text passen? Notiere einzelne Stichwörter. 

 
 
Bearbeitet zu zweit:  

3. Wie wirken Bühnenbild und Licht auf euch? (leer, düster etc.) 

4. Wie passt die Art, wie sich die Schauspieler bewegen, zum chorischen Sprechen?  

Begründet. 5. Wie wirkt auf euch das Wechselspiel von Sprech- und Singchor? 

6. Was würde sich eurer Meinung nach an der Wirkung ändern, wenn man den Chor durch 

eine einzelne Person ersetzen würde? Für eure Überlegungen können euch die Wörter 

Kraft, eindrücklich und stimmungsvoll helfen. 
 

Der Raum

der Bühnenraum
Der Bühnenraum ist derjenige räumliche Abschnitt, in dem X agiert, um Y darzustellen. Es muss sich nicht um einen klar abgegrenzten Bereich handeln.

räumliche Objekte
Licht
Das Licht als Zeichensystem kann viele Funktionen übernehmen: Es kann zum Beispiel andere Zeichen be-sonders herausstellen oder es kann selbständig einen Ort (oder eine Tageszeit) bedeuten.Requisiten

Eine mitunter schwer zu identifizierende Zeichengrup-pe: Ein Handschuh beispielsweise ist in der Regel Teil des Kostüms – spielt der Schauspieler aber mit diesem, kann er zum Requisit werden.Dekoration
Dies ist eine Zeichengruppe, auf die das Theater voll-ständig verzichten kann. Im naturalistischen Theater beispielsweise ist die Dekoration sehr dominant, im postdramatischen hingegen hat sie häufig eine unterge-ordnete Bedeutung.

Tätigkeit des Schauspielers
sprachliche Zeichen
Mit Hilfe der sprachlichen Zeichen können unendlich viele Bedeutungen hervorgebracht werden. Sie sind dazu in der Lage, fast alle anderen Zeichen zu ersetzen.

kinesische Zeichen (kinesisch stammt aus dem Grie-chischen und bedeutet Bewegung)Die kinesischen Zeichen umfassen alle Gesichts- und Körperbewegungen und lassen sich noch einmal wie folgt unterscheiden:
mimisch
Die mimischen Zeichen beziehen sich auf den Gesichts-ausdruck.
gestisch
Kein Theater kann auf die gestischen Zeichen – also auf Körperlichkeit – verzichten.proxemisch

Erstens geht es hierbei um die Zeichen, die einen Ab-stand (und damit einen bestimmten Raum) zwischen zwei Schauspielern realisieren. Zweitens handelt es sich um alle Zeichen, die mit der Fortbewegung im Raum zu tun haben.

Erscheinung des Schauspielers
Frisur
Die Zeichen der Frisur umfassen das Haupt- und das Gesichtshaar (Bart).
Kostüm
Im Theater spielt die praktische Funktion eines Kostüms (zum Beispiel die Erwärmung des Körpers) keine Rolle, sondern jegliches Kostüm ist in der Regel als symbo-lisch aufzufassen.

Maske
Im griechischen Theater wurden nur starre Masken verwendet. Manchmal gibt es das auch heute, aber in der Regel wird die Maske eines Schauspielers durch Schminke künstlich hergerichtet (= Schminkmaske).

Geräusche und Musik
Hierbei handelt es sich um alle nicht-sprachlichen akus-tischen Zeichen, die sich in der Regel auf andere Zei-chengruppen beziehen lassen. Wenn ein Schauspieler beispielsweise ein Musikinstrument spielt, sind die er-zeugten Töne als Zeichen für die Tätigkeit des Schau-spielers aufzufassen. Andererseits lassen sich viele Geräusche auf das Zeichensystem Raum beziehen: Zum Beispiel kann ein Blätterrauschen auf den Raum Wald verweisen. Ähnlich verhält es sich mit der Musik, die häufig eng verbunden ist mit der Empfindung des Schauspielers oder mit dem Raum.Achtung: Nicht vermeidbare Geräusche (zum Beispiel das Rascheln eines Kostüms) dürfen nicht als Theater-zeichen aufgefasst werden.Die Zeichen Geräusche und Musik sind in einer Hinsicht mit der Gruppe Dekoration vergleichbar: Das Theater kann auf diese Zeichengruppen verzichten!
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Hintergrundinfos und Videos einiger Theater-Trailer

Geräusche und Musik
Hierbei handelt es sich um alle nicht-sprachlichen akus-tischen Zeichen, die sich in der Regel auf andere Zei-chengruppen beziehen lassen. Wenn ein Schauspieler beispielsweise ein Musikinstrument spielt, sind die er-zeugten Töne als Zeichen für die Tätigkeit des Schau-spielers aufzufassen. Andererseits lassen sich viele Geräusche auf das Zeichensystem Raum beziehen: Zum Beispiel kann ein Blätterrauschen auf den Raum Wald verweisen. Ähnlich verhält es sich mit der Musik, 

Wald verweisen. Ähnlich verhält es sich mit der Musik, 

Wald
die häufig eng verbunden ist mit der Empfindung des Schauspielers oder mit dem Raum.Achtung: Nicht vermeidbare Geräusche (zum Beispiel das Rascheln eines Kostüms) dürfen nicht als Theater-zeichen aufgefasst werden.Die Zeichen Geräusche und Musik sind in einer Hinsicht 

Musik sind in einer Hinsicht 
Musikmit der Gruppe Dekoration vergleichbar: Das Theater kann auf diese Zeichengruppen verzichten!
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